
marty architektur ag
Ratskellergasse 2, 6430 Schwyz, T  041 810 28 90, F  041 810 28 91
www.marty-architektur.ch, info@marty-architektur.ch

March Anzeiger vom 06. Oktober 2020

AUSSERSCHWYZ      2Dienstag, 6. Oktober 2020

Witz des Tages

«Wusstest du, dass man  
für einen Pullover drei 
Schafe braucht?»  
«Nein. Ich hatte keine 
Ahnung, dass Schafe 
überhaupt stricken können.»

BUTTIKON

Mittagstisch im 
Restaurant Traube
Der nächste Mittagstisch für Seniorin-
nen und Senioren von Pro Senectute 
und Aktive Senioren findet im Restau-
rant Traube statt. Treffpunkt ist am 
Donnerstag, 8. Oktober, um 12.15 Uhr. 
Der Mittagstisch ist offen für alle  
interessierten Seniorinnen und Senio-
ren. Im Anschluss an das Essen, das 
Oli Schmidt kocht, kann man die 
Jasskarten zücken oder sich unge-
zwungenen Gesprächen zuwenden.

Anmeldung bis spätestens Donners-
tag, 10 Uhr, direkt bei Oli oder Fabienne 
Schmidt, Telefon 055 440 77 00. (eing)

GALGENEN

Gottesdienst
Am Sonntag, 11. Oktober, feiern die 
Pfarreien im Kanton Schwyz den Kirch-
weihsonntag. Dabei wird auch an die 
verstorbenen Mitbürgerinnen und Mit-
bürger gedacht. In Galgenen findet der 
Festgottesdienst um 14 Uhr statt. Die 
Feier wird durch Andreas Diethelm an 
der Orgel und Urban Huber mit der 
Klarinette musikalisch gestaltet. Nach 
dem Gräberbesuch können Sie beim 
Kaffee im Martins-Träff noch gemütlich 
zusammensitzen. Der Gottesdienst um 
9.30 Uhr entfällt.   Pfarrei Galgenen
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Definitive SOB-Brücke wurde eingebaut
In Wollerau fanden ab Samstagabend bis gestern Montagmorgen Arbeiten an der neuen Mühlebachbrücke statt. 

von Patrizia Baumgartner

Übers Wochenende fanden erneut auf-
wendige Arbeiten an der Südostbahn 
(SOB)-Brücke in Wollerau statt, die für 
einen Unterbruch des Zugverkehrs 
sorgten. Die Ende August eingebaute 
Hilfsbrücke wurde am Samstag 
 entfernt und dafür die vorgefertigte, 
170 Tonnen schwere Brücke, die auf 
dem Gemeindeparkplatz auf ihren de-
finitiven Standort wartete, an ihren 
vorgesehenen Platz gehoben. Für den 
Ein- und Ausbau der Brücken setzte 
die SOB einen riesigen 750-Tonnen- 
Mobilkran ein. 

Aus diesem Grund war am letzten 
Wochenende der Bahnverkehr zwi-
schen Pfäffikon und Samstagern unter-
brochen, es verkehrten Bahnersatz- 
busse. 

Leicht hinter dem Zeitplan
Der Einhub der neuen Brücke verlief 
reibungslos, wie Stephan Zürcher vom 
Geschäftsbereich Infrastruktur der SOB 
mitteilte. Der spektakulärste Teil der 
Arbeiten erfolgte am Samstagnachmit-
tag: «Zwischen 13.40 und 14 Uhr konn-
te die 170 Tonnen schwere Brücke mil-
limetergenau eingehoben werden.» 
Zwar seien die Arbeiten infolge des 
schlechten Wetters vom Vormittag 
leicht hinter dem Zeitplan gelegen, auf 
die restlichen Arbeiten hätte dies je-
doch keinen Einfluss gehabt. 

«Der Einbau hat reibungslos funk-
tioniert und alle Arbeitsgruppen ha-
ben sehr gut zusammengearbeitet», 
windet Stephan Zürcher den Anwesen-
den Mitarbeitern ein Kränzchen. Am 
Sonntag standen im Verlaufe des Tages 
noch weitere Gleis- und Fahrstrom-
arbeiten an.

Seit gestern Morgen verkehren die 
Züge über die neue Brücke, an der 
noch diverse Fertigstellungsarbeiten 
ausstehen. Die Bauarbeiten der Südost-
bahn an der Mühlebachbrücke werden 
im November beendet sein.

Warum Mühlebachbrücke?
Bereits im Anschluss an den Einsatz 
der Notbrücke im August meldeten 
sich diverse Personen bei der 
Redaktion, um nachzufragen, warum 

man von der «Mühlebachbrücke» 
 spreche, wenn der Mülibach doch 
eigentlich beim Mülibachtobel an der 
Grenze zu Richterswil verläuft. 

Natürlich führt die Brücke beim 
Bahnhof Wollerau nicht über den 

Mühlebach, sondern über den Krebs-
bach. Anscheinend gab es jedoch 
 früher südwestlich der SOB-Brücke  
einen Gaden mit einer kleinen Mühle. 
Wahrscheinlich ist der Name ein Über-
bleibsel davon.

Dank riesigem Mobilkran wurde die definitive Mühlebachbrücke in Wollerau am Samstag-
nachmittag an ihren Bestimmungsort gehoben. Bild zvg

Neues Konzept, neuer Chef 
Gestern zog es zahlreiche Reichenburger an die Kantonsstrasse 50, um die neu eröffnete Filiale der Schwyzer 
Kantonalbank in Augenschein zu nehmen und sich das erweiterte Angebot erklären zu lassen. 

von Anouk Arbenz

N ach Altendorf ist Rei -
chenburg die zweite Ge-
meinde in Ausserschwyz, 
in welcher die Schwyzer 
Kantonalbank ihre Filiale 

modernisiert hat. Anstelle einer Kun-
denzone mit Schaltern ist eine Selbst-
bedienungszone entstanden, wo multi-
funktionale Geldautomaten für Ein- 
und Auszahlungen sowie ein Münzrol-
len- und Notenautomat zur Verfügung 
stehen. Wer eine individuelle Beratung 
zu Themen wie Anlagen, Vorsorge oder 
betreffend Basisprodukten wünscht, 
wird über eine Klingel im Eingangsbe-
reich von einem Mitarbeitenden der  
Filiale abgeholt und in eines der gross-
zügigen, mit dunklem Holz und gros-
sen Fenstern ausgekleideten Bera-
tungszimmer geführt. 

Neu werden in der Rei chenburger 
SZKB-Filiale auch Finanzierungsbera-
tungen für Private und KMU-Kunden 
angeboten. Früher musste man dafür 
nach Siebnen oder Tuggen fahren. Wer 
eine solche Beratung wünscht, wird 
vom Geschäftsführer persönlich abge-
holt. Der Altendörfler Thomas Züger 
übernimmt am neuen Standort die 
Leitung der Filiale. Züger löst Esther 
Schnellmann ab, die innerhalb der 
Schwyzer Kantonalbank zur Basis-
kundenberatung wechselt: «Ich bin 
froh, die Verantwortung abgeben zu 
können und bin überzeugt, dass 
 Thomas Züger seine neue Aufgabe gut 
meistern wird.»

«Es ist das Zukunftsmodell»
Die Filiale in Reichenburg wird wahr-
scheinlich nicht die letzte in  Aus ser - 
schwyz sein, die nach dem neuen Kon-
zept umgebaut wurde. «Heute werden 
halb so viele Bargeld-Transaktionen ge-
tätigt wie noch vor fünf Jahren», stellt 
Patrick Caspar, Vizedirektor und Leiter 
Region Ausserschwyz der Schwyzer 
Kantonalbank, fest. Auch Bancomat-
Transaktionen würden abnehmen. Mit 
den Schaltern habe die Zeit gefehlt für 

ein Beratungsgespräch, das sei für bei-
de Seiten unbefriedigend gewesen. 
«Die Zwei-Zonen-Beratung ist deshalb 
das Zukunftsmodell.» 

Unbefriedigend war auch der alte 
Standort im Hirzlipark. An der neuen 
Adresse können Kunden der SZKB- 
Filiale die Selbstbedienungszone 24 
Stunden am Tag betreten und ihre Ge-
schäfte erledigen. Auch von der Sicht-
barkeit her sei der Standort an der 
Kantonsstrasse 50 attraktiver. «Im 
Hirzlipark waren wir etwas versteckt», 
so Patrick Caspar.

Niemand wird zurückgelassen
Nach wie vor steht hier der Kunde im 
Zentrum. Für ihn lässt Geschäftsleiter 
Thomas Züger am Eröffnungstag auch 
mal die Journalistin stehen. Geduldig 
erklärt er einer älteren Dame die vie-
len Funktionen des Bancomaten. «Am 
Anfang wollen wir uns besonders viel 
Zeit für die Kunden nehmen», erklärt 
Züger. «Es ist doch einiges neu und 
uns ist wichtig, sie Schritt für Schritt 
in diese digitale Welt einzuführen.» 
Und auch Caspar betont, wie wichtig 
es ist, alle Kunden abzuholen: «Es 
wird sicher Kunden geben, die kritisch 
gegenüber den Veränderungen sind. 
Sie sollen wissen, dass Hilfe da ist und 
wir uns Zeit für sie nehmen. Denn 
auch das zählt zu unserem Leistungs-
auftrag.»

Die Einrichtung ist topmodern, die 
Räume mittels Schiebetüren oder so-
gar ohne Türen offen gestaltet. Drei 
Besprechungszimmer stehen dem 
dreiköpfigen Team für Gespräche zur 
Verfügung. Beim Bau der Filiale sei 
viel Wert auf Nachhaltigkeit gelegt 
worden. So erfolgt die Elektro-Ener-
gieerzeugung mittels einer Photovol-
taik-Anlage auf dem Dach, geheizt 
wird mittels Holzpellets. Die Anforde-
rungen des Minergie-Standards kann 
das Gebäude erfüllen. Ausserhalb des 
Gebäudes wird dieser Tage noch der 
letzte Schliff angebracht. Vor allem 
die Umgebungsarbeiten sind noch in 
vollem Gange.

Links: Thomas Züger aus Altendorf wird die neu eröffnete Filiale in Reichenburg führen. 
Rechts und oben: letzte Arbeiten rund ums Gebäude. Bilder Anouk Arbenz

Schieber-
Preisjassen  
in Lachen
Seit vergangenem Sommer findet im 
Restaurant «Susan’s Kapelle» an der 
St. Gallerstrasse 52 in Lachen alle zwei 
Wochen ein Schieber- Preisjassen statt. 
Organisiert wird es von Werner Mäder. 
Die nächste Austragung ist morgen 
Mittwoch um 14 Uhr. Es wird Einzel-
schieber mit zugelostem Partner ge-
spielt. Bei einem kleinen Startgeld er-
halten die ersten 50 Prozent einen Bar-
preis, zudem gibts als  Trostpreise Gut-
scheine der  Wirtin. Einge laden sind 
 alle Schieberjasser aus nah und fern. 
Es ist  keine Anmeldung erforderlich. 
Der  Anlass dauert bis  circa 17 Uhr. (red)

Links: Thomas Züger und Esther Schnellmann begrüssen Kundinnen in der neuen Filiale. 
Rechts: grosszügige, helle Beratungszimmer – natürlich mit Plexiglasscheibe.


